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chen anderen Städten Bayerns und Frankens. In Augsburg tritt die architekto- 
nifch-plaftifche Durchbildung vor einer reichen Ausftattung mit Fresken im Geift 
oberitalienifcher Bauten zurück. Wir nennen das Weberhaus an der Maximilian- 
ftraße und die fchönen, leider fehr zerftörten Arabesken in einem Hofe des Fug- 
gerhaufes. Regensburg befitzt in dem 'IThon-Ditmer’fchen Haufe einen präch- 
tigen Renaiffancehof mit gewölbten Säulenhallen in den drei Ordnungen, der je- 
doch nicht ganz vollendet worden ift. In Wien ftehen an der Bäckerftraße noch 
zwei aus der Zeit der Renaiffance ftammende Häufer, das eine mit,dem Datum 
1559. Ein drittes, früher am Bauernmarkt Nr. 6, mit Hofarkaden auf toskanifchen 
Säulen, vomJahre 1662, ift ebenfo wie das mehrfach abgebildete Haus, früher Graben 

Nr. 14, dem jüngften Umbau der Stadt zum Opfer gefallen. — Im Elfaß ift noch 
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Fig. 968. Leibnitz-Haus in Hannover. (Baldinger.) 

jetzt eine anfehnliche Zahl ftattlicher Privathäufer erhalten. Colmar befitzt 
mehrere anfprechende Werke diefer Art, vor Allem ein Haus bei der Martins- 
kirche vom J. 1575 mit einem Erker von eben fo reicher wie phantafievollerfAn- 
lage (Fig. 967). Ein anderes Haus dafelbft vom J. 1600 zeichnet fich durch hohen 
Giebelbau und Erkeranlage aus, während ein etwas früher entftandenes noch Refte 
lebensvoller Darftellungen in heiteren Fresken aufweift. In Enfisheim ift der 
Gaflhofzur Krone durch einen herrlichen Erker auf Säulen und Confolen bemerkens- 
werth. Aehnliche Bauten fieht man zu Egisheim und zu Reichenweiher. 

Norddeutfchland ift ebenfalls nicht arm an ftattlichen Bürgerhäufern diefer 
Epoche. — Eine befonders prächtige und mannichfaltige Entwicklung hat der 
Privatbau in Danzig erlebt. Man findet in den älteren Theilen der Stadt eine 
Menge reich gefchmückter Facaden, von durchaus mittelalterlichem Aufriß, aber 
mit antikifrenden Pilafterftellungen decorirt. Am Aeußeren diefer Häufer bilden


